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Bayrische Winterromantik auf dünnem Eis
DÜBENDORF: Eisscheiben, die 
unkontrolliert durch die Luft 
flattern und alpine Folklore auf 
vier Quadratmetern: Redaktor 
Laurin Eicher hat eine der wohl 
unbekanntesten Sportarten 
ausprobiert.

Als mich mein Redaktionskollege 
kürzlich auf das Eisstockschiessen 
aufmerksam machte, konnte ich 
mir darunter nichts vorstellen, das 
mit Sport zu tun hat. Wieso sollte 
man einen – wahrscheinlich höl-
zernen – Stock auf eine Eisfläche 
schiessen? Das tönte zunächst 
nach einer steifen Angelegenheit 
und ergab keinen Sinn.

Im Internet las ich dann, dass in 
Oberbayern in sehr strengen Win-
tern ganze Dörfer auf gefrorenen 
Seen mit Stöcken gegeneinander 
antraten. Dass dieser seltsam an-
mutende Sport womöglich von den 
Oberbayern erfunden wurde, 
machte für mich wiederum Sinn. 
Denn dieses Bundesland ist ja be-
kannt für seine ausgefallenen Tra-
ditionen. Meine Neugier war da-
mit geweckt.

Also fuhr ich mit meiner Familie 
zur Oberen Mühle in Dübendorf, 
wo derzeit die «LichterTraumWel-
ten», eine mehrwöchige Eventreihe 
mit kulturellem und gastronomi-
schem Angebot, stattfinden. Die 
vielen Lichterketten des kleinen 
Dorfes auf dem Vorplatz leuchten 
schon von weither. Und auch das 
«Eis» ist dann schnell gefunden: 
Vor den beiden kleinen Holzhütten 
«Glatt eis» und «Glatt zwei» erstre-
cken sich zwei 14 Meter lange Bah-
nen aus synthetischem Eis.

Wie Boccia, nur auf Eis
Während meine Partnerin und ich 
unsere Sachen im beheizten Häus-
chen verstauen wollen, schleudern 
mein neunjähriger Sohn und sein 

gleichaltriger Freund bereits die 
Eisstöcke aufs Eis. Für einen Mo-
ment versuche ich mich an den 

Vertragsinhalt meiner Haftpflicht-
versicherung zu erinnern. Doch 
als ich den durch die Luft flattern-
den Stöcken zusehe, habe ich 
plötzlich einen Moment der Er-
leuchtung: Eisstockschiessen ist 
wie das italienische Spiel Boccia, 
nur eben auf Eis!

Wie beim Boccia geht es auch 
hier darum, seinen Stock mög-
lichst nahe an ein Ziel, in diesem 
Fall die sogenannte Daube, zu 
bringen. Allerdings gibt es noch 
einen nicht unwichtigen Unter-
schied, wie sich beim ersten 
Schuss meiner Freundin zeigt: Die 
«Stöcke» sind nicht kugel-, son-
dern scheibenförmig. Gehalten 
wird an einem Stiel, der senkrecht 
nach oben führt. Somit gälte es ei-
gentlich den Winkel der Laufsohle 
beim Schuss zu beachten. Sonst 

könnte die knapp vier Kilo schwere 
Scheibe mit der Kante oder dem 
Stiel aufs Eis aufschlagen.

Bayrische Tradition
Zum Glück scheint der Polyethy-
len-Kunststoff einiges auszuhal-
ten. Trotzdem schlage ich meiner 
Partnerin aus Angst vor Sachbe-
schädigung vor, besser einen ge-
naueren Blick in unser geheiztes 
Holzhäuschen zu werfen. Schnell 
stelle ich fest, dass auch die Orga-
nisatoren von der Oberen Mühle 
beim Einrichten an die oberbayri-
sche Tradition gedacht haben 
müssen. An den Wänden hängen 
übergrosse Damenhemden, eine 
Kaffeemühle und Holzskier, die 
einem strammen «Buab» gehört 
haben müssen. In der Ecke wartet 
ein edler Eiskübel mit reichlich 
Bier und Apfelschorle. Auf dem 
Tisch stehen Schüblige und ein 
Käse-Gugelhopf bereit.

Derweil haben die Jungs draus-
sen ihre Technik perfektioniert. 
Immer weiter gleiten ihre Stöcke 
über das künstliche Eis. Und 
meine Freundin findet – sehr zum 
Missfallen meines Sohnes – Gefal-
len am Wegschiessen der bereits 
auf der Bahn liegenden Eisstöcke.

Das Häuschen mitnehmen
Meine Freundin scheint nach 
rund eineinhalb Stunden so sehr 
von der Winterromantik angetan, 
dass sie das Vier-Quadratme-
ter-Häuschen am liebsten nach 
Hause nehmen möchte. Sie schlägt 
mir vor, ein solches in unserem 
Garten aufzustellen, wo wir dann 
auch «übernachten» könnten.

Mein Fazit des Abends: Ich 
habe die Anziehungskraft des so-
genannten Winterzaubers defini-
tiv unterschätzt und ich muss fest-
stellen, dass die Bayern mehr als 
nur Weissbier und Dirndl hervor-
gebracht haben. �� Laurin Eicher

Primarschule Dübendorf prüft Elternapp
DÜBENDORF: An Ihrer letzten 
Sitzung liess sich die Primarschul-
pflege über die geplante Elternapp 
informieren. Eine Elternapp stellt 
ein einfaches, digitales Kommuni-
kationsmittel zwischen Schule und 
Eltern dar. Die Eltern untereinan-
der sind stark durch Messen-
ger-Apps verbunden und die bishe-
rigen Kommunikationskanäle der 
Schule zu den Eltern sind für die 
heutigen Kommunikationsbedürf-
nisse zu langsam und weniger zu-

verlässig. Über eine Elternapp kön-
nen innerhalb einer Stunde über 80 
Prozent der Eltern erreicht werden, 
was gerade bei einer hohen Dring-
lichkeit sehr wichtig ist. Zudem re-
gelt die Elternapp offiziell den Ka-
nal, auf welchem die Schule mit 
den Eltern und umgekehrt kom-
muniziert. Dies erleichtert für 
beide Seiten den Alltag sehr, weil 
nicht mehr über Whats-App, SMS, 
E-Mail und Telefon kommuniziert 
werden muss. Über die Elternapp 

lassen sich auch Elternbriefe als 
Dokumente zuverlässig verteilen 
und Krankmeldungen von Eltern 
an die Schule werden automatisch 
in der Schulverwaltungssoftware 
erfasst. Sollte der laufende Versuch 
erfolgreich verlaufen, wird die Ein-
führung auf das Schuljahr 2022/23 
in Betracht gezogen.

Seit den Herbstferien führt die 
Primarschule repetitive Pooltests in 
allen Klassen vom Kindergarten bis 
zur 6. Klasse durch. Rund 91 Pro-

zent der insgesamt 1959 Kinder 
machen bei diesen freiwilligen 
Tests mit. Jeweils montags und 
dienstags werden die Tests durch-
geführt. Sobald bekannt ist, welche 
der 10er-Pools positiv sind, werden 
in der Schule umgehend die not-
wendigen Einzeltests durchge-
führt. Wegen der hohen Anzahl an 
Tests kann es leider auf der Ebene 
der Labors, die die Pool- und Ein-
zeltests auswerten, zu Verzögerun-
gen kommen. ��Schulpflege Dübendorf

Nicht ungefährlich: Schussabgabe auf der Eisbahn bei der Oberen Mühle  
in Dübendorf. �� Foto: Laurin Eicher

Engel-Laternen und  
Fensterbilder

Die LichterTraumWelten bei der Oberen 
Mühle in Dübendorf sind noch bis am 
30. Januar 2022 geöffnet. Nebst dem 
Eisstockschiessen gibt es eine Ausstel-
lung mit Engel-Laternen von fünf 
Künstlerinnen, Fensterbilder mit Moti-
ven von Künstlern mit Beeinträchtigun-
gen und den traditionellen Winterzau-
berwald. An den Wochenenden des 
11./12. Dezembers und des 1./2. Januars 
finden zudem Eisskulpturen-Liveshows 
statt (siehe Artikel auf Seite 13) . Die Öff-
nungszeiten sind unterschiedlich. Wei-
tere Infos: www.oberemuehle.ch. �red


